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Seite 16

Federico FeUiniT LA CITTA DEL- Ô- EIN SELBSTBESTIMMTÉS LEBEN")> sehen Mann/Frau unterscheidet, sondern

I F nrwiVF -O'1™11 Deiden Geschlechtern ein absolut
UÜINJNIi >T Dass die Ethnologin Margaret Mead durch* J- gleiches soziales Verhalten erwartet.

Fellini und die Frauen -ein heikles The-\?>re Feldforschungsarbeiten auf Samoa, .^"toren die viel zitiert werden, haben
reuim una aie trauen einneiKies ine j. -r-

R uej.6»oft das Pech, nicht mehr gelesen zu wer-
ma. Für ihn lassen sich alle Frauen in Ka- ^euguinea una Bali wesentnen aazu bei- >

Arsmmentatirvn
tegorien einteilen die Grossen, die ^-^^^^^^^^X''^^^Escn^ iSt eÜ1 wissfschaft\cher Schmöker

natürlich nicht nur die Frauen, mit denen «l"es zu zerstören, mag vielen Frauen vom!" ^^^^J^^^^i^^.FaII.v,; o„f a^w™» w»;s„ „m .e Hörensagen bekannt sein Es bedurfte ei- \\MiaDen viele ausseroraenuicne Menscnen

fnS ^t^StîS^Ândn'l tflner Frau> eine solche Fragestellung über-\ -aber gegen Ende ihres Lebens auch Auto-

fÂÏnelS aùfzuwerfen und die Ergebnisse^ biographien verfasst. So auch Margaret
sich alle seme Füme in einem Punkt. Die * anthronolofrische Information unserer „yMead. Eine Autobiographie hat den un-
m^miieAtorrmTät f"^etL"tÄ Vorteil, ^die' Hochleistungen

vT^ol^t Füm des «Mae-C^ten: dass jede Kultur ürre eigenen VeM^~^^S'«W ein Film iiher Frauen <jn clnnhte^A tensmuster fur beide Geschlechter produ> ^cmcKsai una ZAiraiie vermiscnen sicnor-
stro em füm uoer i-rauen so glaubte Ja • manrhe„ Vn1k nicht einmal zwi A ganisch mit der geleisteten Arbeit und
ich zummdest Doch schon die Tatsadie, ^rtwu2d^e^VoIk. emmd zwi^ V *

den Autofwieder zurück auf ein
dass MarceUoMastroianm mitmacht, hess.-ya

• rYV® ^\\G^ pA^menschliches, auf unser Mass. Deshalb
derr»i "vC^ a -rt\6 Vtfj'0 -haben Autobiographien auch eine so üi-
^¦P^. - A "ÖV® -tfÄ_ >V ~ vAl > \. * aX»spirierende und anfeurnde Wirkung: Aha!

darauf schliessen, dass nicht eine

Männerträume
nerängste

^ A au ' _-T > „WB1, beerbluten im Winter, ein befreites Leben
ime, Mannerphantasien, Man- V<> Aeî^.. CXV© k -oA^C** .gist ein Buch, das jeder Frau, die sich be-

^^T^VdaS 1StJ der Inhalt de,S Fims-' ^\\& ^C&^ -VTS\eP tîÂ müht zwischen privaten Wünschen und^A^I1!^^^^^^^^^ <t\V^ ^ ^professionellen Zielen ein Gleichgewicht

jr Ç>V& \\t^ A €\^> "PV^" rzu finden, stärkt, aufmuntert und ent-

j^ a?\3* -r? ^ va©** - \ cX» kramPft- Marêaret Mead hatte das Glück'

wie könnte es anders sein. Marcello stösst
auf der Pirsch nach einer Frau seiner

2600 Frauen die Hauptrolle spielen wur-pAV a*&©.P <fA Vs* ^
~ >• e^spirierende und anfeurnde Wirkung: Aha!

de, sondern ein Mann. Marcello und sein <£y > ß^ JrAr® \La Wein Meister fällt vom Himmel! Brom-
Verhaltms zum andern Geschlecht ofr^ 0 + X > „y&£ 'beerbäiten im Winter, ein befreites Leben

• PU XfcÂkV ûist ein Ruch, das ieder Frau, die sich be-

Träume auf einen Feministinnen-Kon-" > r>\\® <t\\C^ _£>V>^ Âin eine Famüfe hineingeboren zuwerden^
gress Den ersten Eindruck, den er und VA.» V^^^àis schon die dritte Generation emanzi-
die Zuschauer von di^esen Frauen gewin- * \i® ~\ oVerter eigenständiger Frauen hervor-
nen ist belustigend bis abstossend: ^i^e^VA^iA 2^ v-V^^brachte. Die ersten Kapitel beschäftigen
zende von Frauen reden gleichzeitig auf ^> -VV^^L*,^ • r-X&^ <<l\\tech ausführlich mit Famüie, Mutter,
jemanden em exzentnsch aufgemachte.^ et!^ ^6 «L\>p1> ^e^^ Grossmutter, Vater und Geschwister und
Lesben verhalten sich grotesk Frauen^C^ ^e^^A ^\ > «r\?führen ein FamÜienleben vor Augen, das
üben an emer Puppe die Hoden eines • \W ÄyC?^ \ * \\^^ ^Mtch sein Gemisch von intellektueller
Mannes genau zu treffen kurz, die Fe-^ *•

> X,©^ ^?\^ Offenheit, politischem Engagement und
immstinnen verhalten sich so lacherhch,_A0> \°- ^ * .Qp? ^innerfamÜiärer Verbundenheit als Modell
wie sich Herr Felhni Feimnistinnen eben'^> >> ^e^^l "V^0 gelten könnte. Die Autorin ist unheimlich
vorstellt Doch offenbar hat auch er vo- A f&®P ^\V^ \ * & gescheit, differenziert und ehrlich. Gewiss
rausgesehen, da^s seme Darstellung vonö^-y V* ^ y ^-^©^ wird manchen die Überbetonung der ge-
emanzipierten Frauen auf Kritik stossen. etV*^ -p\0^ n v«? >^ ewigen, intellektuellen Fähigkeiten das
wurde. Auf geschickte Weise spricht er in' ^ -CX& V^X0^ ^™™ Leben hindurch etwas nerven. Ich
seinem Film diese moghehe Kritik selbst ^(>^ A ^©P^Ä ^deinerseits bin fasziniert davon. Faszi-
aus, indem er eine Schauspielerin auf dem ßW p + 'niert auch von der unverkrampften und
Kongress Marcello heftig angreifen lasst:^ >^>e^ ,^^6 dennoch zielstrebigen Art dieser Frau, die

Es ist em Spion unter uns der nur hier- .^e^" p^V > v_ wie jede andere - als Mädchen auf-
her gekommen ist, um sich über uns la-^

0rY^w6^ t^VvC^ 0V>\>° grund ihres Geschlechts gelegentlich ver-cherheh zu machen, der sich nur fur uns ^ \-^\\CV; ^P^i xV"Vdrückt werden sollte, weder feministische
interessiert, um mit uns zu bumsen. Der.^

<f A 0<&^ ±\ poch kulturelle Ideologien verinnerlichen
Trick ist einfach: Fellini verarteüt Mar-f A,^ ^ * > ^©^a oV0 ^V^'musste, sondern aus einem selbstverständ-
cello und damit sich selbst mit dieser^^ çA^ JO\e^ 0r?V ^yvÔ^ Lidichen starken Selbstbewusstsein heraus
Szene gesteht seine Schwachen ein und» \.<> ^ Ï V\6\oA^CV* ^e^ihre Beziehung zur Arbeit, zu ihren drei
zieht damit der Kntik den Boden unter .c$& A «\ÔV> ^ -Ehemännern' und schliesslich zu ihrem
den Fussen weg. Seht her ich habe einen Pv_Nein, Fellini hat mit diesem FÜm wirklichS^Kind und Enkelkind frei gestaltete. Mar-
ehrhehen Füm über mich gemacht, da^nicht viel Neues hervorgebracht. Nicht w. Agaret Mead wird dadurch - für mich
zugibt es.nichts zu kritisieren."

_

> nur, dass er sich ständig selbst zitiert»/»- 'mindest - ein Symbol der Emanzipation:Ja und in diesem Stil der Ehrlichkeit ^(VOr aüem seine neueren FÜme seit "Ro-^gdass eine Frau quer durch alle kulturellen
geht s dann weiter: Marcello gerät ins- ma"), die BÜder, die Schauspielerfüh-^ Verhaltensangebote genau die Lebenswei-
Haus eines Sex-Fanatikers und scrüiesslich^€mng) die Musik bleiben sich immer gleich. rA, Se auswählt, die nicht irgendwelchenlebt er in der Ennnerung seine früheren Das einzig Neue ist das Thema: Feminis-0 Ideen entspricht, sondern ihrem eigenensexuellen Erlebmss nochmals durch. Diese /fc mus. Doch auch damit reitet er ja nicht.^emperarnent und ihren Fähigkeiten, und
Fahrt durch die Vergangenheit unter- .mehr gerade in der Avantgarde. "La Citta. -Adafür auch ohne Schuldgefühteund Reue
nimmt er auf emer Rutschbahn, die eineU délie Donne" ist ein Sensationsfüm, Kom-\ »den ganzen Preis dafür bezahlt. Äromieer-
Vagina symbolisiert (ach, ist das aber ein- ^merz> genau wie "Roma", "Amarcord" fluten im Winter ist eine ausserordenfli-
neuer Gag!). Vor einem Frauen-Tribunal»- oder "Casanova", nur dass man demi^he und wärmstens zu empfehlende Lek-
wird er zu guter Letzt erstaunlicherweise ^Regisseur langsam sein Alter anmerkt, -^(ture
von seinen Sündenfreigesprochen und'_ Merke: In der ewigen Wiederholung kann^\
darf gehen bzw. wacht aus dem Schlaffeinem auch das Geniale Fellinis zum Hals X^Margaraet Mead, Brombeerblüten im Winter, ein
auf — und mit ihm der Zuschauer, da das raushängen. -befreites Leben, rororo neue frau 1979, ca.
Licht im Kino wieder angeht. yt Veronica Schaller'Y Fr- 6~
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